
Jahresbericht des 
Behindertenbeauftragten 

2013 
„Das Konzept der Inklusion geht davon aus, 

dass alle Menschen ungeachtet ihrer 
Unterschiedlichkeiten (darunter auch ihrer 
Behinderung) gleiche Rechte und gleichen 

Zugang zur Teilhabe in allen Lebensbereichen 
haben.  

Die Gesellschaft muss also so umgestaltet 
werden, dass auch Menschen mit Behinderung, 

so wie sie sind, selbstbestimmt in ihr leben 
können.“ 



Schlaglicht 

Schlaglichter 2013 
 
Neue Dringlichkeitsliste (4. Auflage) 
Landesaktionsplan 
Aktionen: 5. Mai (Europ. Protesttag), 

Behindertenaktion beim 1. FCM 
Proteste gegen Blindengeldkürzung 



Zahlen 
Schwerbehinderte in Magdeburg 
 
 Schwerbehinderte 17.311 (+328)= 7,4% 
 Merkzeichen aG 970 (+24) 
 Merkzeichen G 8.426 (+66) 
 Merkzeichen H 2.079 (+25) 
 Merkzeichen Bl/ blind 293 (-16) 
 Merkzeichen GL/ gehörlos 208 (+7) 
 unter 18 Jahren: 399 = 2,3% 
 65 Jahre und älter: 10.130 = 58,5% 
 Restriktive Anerkennungspraxis des Landes, 

Benachteiligung im Ländervergleich   



Kinder 

Kindereinrichtung – Frühförderung 
 
Kinder in I-Kita ca. 240 Plätze 
I-Horte ca. 50 Plätze 
In Frühförderung: ca. 500 Kinder 

(Bedarf wird gedeckt) 
Neue barreirefreie Kita`s 



Schule 

Schulische Inklusion rückläufig! 
Gemeinsamer Unterricht 425 (-9) 
Förderschüler 1.128 (+4) 
Schüler insgesamt 18.668 (+507) 
 Inklusionsquote MD 27,7% (Land 24,9%) 
Barrierefreie Schulsanierungen 

(Comenius, GS Kannenstieg, GS 
Pechauer Pl., BBS „E.v.Repgow“) 



Senioren 

Senioren und Pflege 
 
ca. 7.000 Pflegebedürftige 
2.800 stationär (zu hoch?) 
neues Demenzzentrum (VITANAS) 
Demenz-WGen auf dem Vormarsch 



Soziales 
Soziale Bedürftigkeit leicht steigend 
 
Grundsicherung SGB XII (Fälle +8%, 

Betroffene +5%) 
 stationäre Betreuung 873 (-28) 
Hilfe zur Pflege (stationär) unverändert 662 
Heimbewohner jetzt ohne Blindengeld 
 Problem: bezahlbare barrierefreie 

Wohnungen 
 Abzweigung von Kindergeld rückläufig, einige 

offene Klagen 



Arbeitsmarkt 
Arbeitsmarktsituation unverändert kritisch 
 
 ca. 500 arbeitslose Schwerbehinderte (praktisch 

unverändert), davon 2/3 im Jobcenter 
 einzelne Problemfälle im Leistungsbereich des JC 

(z.B. angemessene barrierefreie Wohnungen) 
 Betreuung im Jobcenter zufriedenstellend, nur 10% 

Vermittlungen auf 1. AM, wenig effektive 
Maßnahmen 

 jetzt über 1.000 Werkstattbeschäftigte 
 Stadt erfüllt Beschäftigungsquote (252 SB/Gst = 

6,8%, Kernverwaltung 174 SB/Gst = 7%)   



Barrierefreiheit Bau 
Positive Entwicklung der Barrierefreiheit 
 
 3 sanierte und 3 neu errichtete barrierefreie Kita`s 
 Schulsanierungen (FöS Comenius, GS Kannenstieg, 

BBSI) 
 Wegbefestigung Feuerwache Sudenburg 
 barrierefreies Stadtarchiv 
 Feuerwache Olvenstedt (nur EG barrierefrei) 
 Problem: Ärztehäuser und Praxen, Gaststätten 
 Neue Bauordnung mit „Schönheitsfehler“ 



Barrierefreiheit Verkehr 
MVB: 
 Neue Haltestellen Domplatz, Verkehrshaus, Zoo 
 Fahrgastinformationssysteme (noch „Macken“) 
 Probleme mit Fahrern und Rollstuhlrampen 
 erschwertes Umsteigen (Braunlager Str./ 

Kroatenweg) 
 Probleme nach Hochwasser 

 
LSA mit Akustik: keine Fortschritte 
Rampen Lindwurmbrücke (fast) fertig 
Domplatz: barrierefreier Zugang noch eingeschränkt 



Beratungsbedarf 
Konstanter Beratungsbedarf zu: 
 
 barrierefreie Wohnungen 
 Behindertenstellplätze du 

Parkberechtigungen 
 Antragstellung für SB-Ausweis, 

Neufeststellung und Herunterstufung durch 
das Versorgungsamt 

 Vergebliche Arbeitssuche und Probleme am 
Arbeitsplatz 

Hilfsmittelversorgung 
Unterstützungsbedarf im Alltag u.v.m. 



Interessenvertretung 

Interessenvertretung und Mitwirkung 
 
5 Sitzungen der AG Menschen mit 

Behinderung 
Mitwirkung in Gremien (kommunal 

und auf Landesebene) 



Medien/ Netz 

Öffentlichkeit/ Medien 
 
Presseinformation zur AG, zu Anlässen 

und zum Jahresbericht 2012 
eher begrenzte Resonanz 
Netzangebote müssen barrierefreier 

werden! 
 „Wegweiser“ weiter gefragt  
 
 



Presseecho 

Beispiele:           



Fazit 
Fazit: Einiges erricht, noch viel zu tun… 
 
 durchwachsene Bilanz 
 Fortschritte bei Barrierefreiheit 
 vorhandene Defizite (Haltestellen, LSA…) 
 soziale Benachteiligung unverändert 
 Schulische Inklusion rückläufig 
 Arbeitsmarkt unverändert schwierig 
 restriktive Anerkennungspraxis und 

Benachteiligung im Ländervergleich 
 Inklusion gefordert – Leistungen gekürzt   



Veranstaltung „Sprich mit mir!“ 5. 
Mai 2013 



Proteste gegen 
Blindengeldkürzung 



Proteste gegen 
Blindengeldkürzung 

Protest gegen Blindengeldkürzung im Wahlkampf 
2013 auf dem Alten Markt 



Protest gegen Blindengeldkürzung 

Protestkundgebung gegen Blindengeldkürzung am 
12.09.2013 vor dem Landtag 

 



Danke 

Danke und auf ein Neues! 
 
Allen Fraktionen und Stadträten der 

Wahlperiode 2009/2014 herzlichen 
Dank für ihren Einsatz für 
Barrierefreiheit und Inklusion! 

 
Da geht noch was ;) 
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